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n Von Felix Biermayer

Bad Liebenzell. Unlängst  traf 
sich die Personalversammlung 
der Lehrkräfte aus den Grund-, 
Haupt-, Werkreal- und Real-
schulen sowie der Sonderpäda-
gogischen Bildungszentren 
(SBBZ) im Staatlichen Schul-
amt Pforzheim –  dazu zählen 
die Stadt, der Enzkreis und der 
Landkreis Calw –  in Bad Lie-
benzell. 

Im Nachgang sprachen Ver-
treter der Fachgewerkschaft 
VBE über die Probleme, die 
Lehrer und Schulen aktuell be-
schäftigen.

L ehrermangel Das ist zum 
einen der Personalmangel. 

Den gebe es mittlerweile an al-
len Schularten, vor allem aber 
bei den SBBZ und Grundschu-
len, so die Kreisvorsitzende Le-
na Eger. Anders als früher treffe 
es nun auch die Sekundarstufe, 
erklärte ihr Stellvertreter Mat-
thias Klug. Es gebe auch geo-

grafische Unterschiede. So sei 
der Mangel im Landkreis Calw 
größer als in Pforzheim. Zum 
Schuljahresbeginn seien im Be-
zirk 160 Lehrer eingestellt wor-
den, aber mittlerweile auch 140 
„Personen ohne Lehrbefähi-
gung“, also Vertretungslehrer. 
Darunter leide die Qualität, fin-
det Klug.

VBE-Bundeschef Gerhard 
Brand sieht fehlende Studien-
plätze als eine Ursache für die-
sen Mangel an Personal und 
Qualität. Eine kürzere  Ausbil-
dung von Lehrern, also dass 
beispielsweise Grundschulleh-
rer nur noch einen Bachelor- 
statt einem Masterabschluss 
bräuchten, hielt er für kontra-
produktiv. „Nur mit vollausge-
bildeten Lehrern erreichen wir 
wieder den Bildungsstandard 
bei den Schülern wie früher“, 
verwies er auf die aktuelle Plat-
zierung Baden-Württembergs 
in solchen Rankings. 

Aber ein Masterabschluss 
bringe andere Probleme, so 

Brand. Dadurch könnten Ab-
solventen auch Jobs in der 
freien Wirtschaft annehmen. 
Die locke mit besseren Angebo-
ten. Aktuell gebe es einen 
„Arbeitnehmermarkt“. „Das 
Berufsbeamtentum verliert in 
der Generation Z an Reiz“, ana-
lysierte er. Die wollten mehr 
Flexibilität. Man befinde sich 
nun im Konkurrenzkampf ums 
Personal. Das sei vor der Bolo-

gna-Reform nicht so gewesen.

S oziale Probleme Eine fun-
dierte Lehrerausbildung 

sei auch wichtig, weil die Schü-
lerschaft immer „heterogener“ 
werde, meinte Brand. Unter-
schiedliche Sozialisationen, 
berufstätige Eltern –  „diese 
Spannungen werden in die 
Schule hineingetragen“, so der 
VBE-Chef. Manche Kinder hät-

ten nicht einmal einen Kinder-
garten besucht, fügte Klug hin-
zu. Diese Fähigkeiten fehlten 
den Schülern. Zusätzliches 
Hilfspersonal sei gut, fand 
Brand. Aber für mehr Lehrer sei 
dies kein Ersatz.

L angsame Digitalisierung 
Corona habe der Digitali-

sierung einen Schub gegeben, 
so Brand. Die Mittel aus dem 
Digitalpakt I seien nun aufge-
braucht. Auf den Digitalpakt II 
warte man noch. Die ersten 
Endgeräte müssten aber jetzt 
ausgetauscht werden. Dafür 
fehle das Geld. Außerdem strit-
ten Land und Kommunen, wer 
was bezahle. Das sei „schäbig“ 
und „eine blamable Nummer“. 
„Das Land muss zeigen, was 
ihm Bildung wert ist“, forderte 
er. Investitionen seien trotz der 
Krise nötig. Die Politik müsse 
priorisieren und ehrlich sein. 
Digitalisierung und Ganztages-
betreuung seien nicht zeit-
gleich finanziell stemmbar. 

„Das Land muss zeigen, was ihm Bildung wert ist“
Der Verband Bildung und Erziehung (VBE) fordert mehr Gelder für die Bildung. Herausforderungen wie Lehrermangel, eine 
schleppende Digitalisierung oder soziale Probleme belasten die Schulen enorm –  und zwar an allen Schularten. 

Die VBE-Vertreter Matthias Klug (von links), Cornelia Heber, Lena 
Eger, Gerhard Brand, Ursula Butscher-Zahn und Stefanie Rohkohl 
fordern von der Politik, dass sie etwas gegen den Lehrermangel 
tut. Foto: Felix Biermayer

portwagens, der sich in der Nä-
he befand, konnte umgehend 
ein Defibrillator angeschlossen 
und mit nur einem Schock der 
61-jährige Patient aus dem le-
bensgefährlichen Herzkam-
merflimmern geholt werden. 
Die Reanimation setzte sich 
fort, unterstützt von weiteren 
drei Helfern der „Region der 
Lebensretter“, bis schließlich 

der Rettungswagen aus Wild-
berg eintraf. 

„Für mich war diese Situa-
tion schockierend, und ich 
fühlte mich selbst in dieser La-
ge sehr hilflos. Umso dankbarer 
bin ich, dass so rasch Ersthelfer 
vor Ort waren“, beschreibt Ro-
bert Rehm, Inhaber des „Fit-
ness-Tempel“, die Szenerie. Vor 
allem das besonnene Vorgehen 

und der reibungslose Ablauf 
der Helfer habe ihn nachhaltig 
beeindruckt.

Burghardt wurde unter Re-
animation ins nahe gelegene 
Calwer Klinikum transportiert, 
wo die Bedingungen für den 
Patienten in jeder Hinsicht op-
timal waren, heißt es weiter. Im 
Krankenhaus wurden umge-
hend vier Stents gesetzt, und 

nach 21 Tagen intensiver medi-
zinischer Betreuung begann 
die Reha-Phase. „Mir wurde be-
wusst, dass ich mir selbst im 
Arbeits-, aber auch im privaten 
Alltag zu viel abverlangt hatte“, 
gestand Burghardt.

Inmitten der Ruhe und des 
Fachwissens, das ihm die Reha 
bot, fand er die innere Stärke, 
um sein Leben etwas umzu-

Calw. Er hatte gerade seine 
Trainingseinheit im Calwer 
„Fitness-Tempel“ beendet, als 
sich sein Gesundheitszustand 
schlagartig veränderte. Dieter 
Burghardt, 61 Jahre jung, ein 
Mann der Tat und des Sports, 
saß entspannt am Tisch. Doch 
in einem Augenblick der Unbe-
rechenbarkeit des Lebens wur-
de sein Herz zum Brennpunkt 
eines dramatischen Gesche-
hens – ein akuter Verschluss 
einer Herzkranzarterie, ein 
Herzinfarkt.

„Plötzlich war ich einfach 
weg“, beschreibt Burghardt in 
einer Pressemitteilung des 
DRK-Kreisverbands die Ver-
wandlung eines Moments der 
Entspannung in eine lebensbe-
drohliche Krise. Dem umge-
henden Ergreifen von lebens-
rettenden Maßnahmen durch 
einen Ersthelfer vor Ort und 
nicht zuletzt dem raschen Ein-
treffen von alarmierten Erst-
helfern über die „FirstAED-
App“ der „Region der Lebens-
retter“ ist es zu verdanken, dass 
Burghardt von der ersten Mi-
nute an optimal versorgt wur-
de. 

Alle Rettungswagen waren 
zu diesem Zeitpunkt im Ein-
satz, der nächste befand sich 
ganze 18 Kilometer entfernt in 
Wildberg. Doch bereits wenige 
Minuten später erreichte der 
alarmierte Ersthelfer Hans-Pe-
ter Hain den Einsatzort.

Dank des zeitgleichen Ein-
treffens eines Krankentrans-

krempeln: „Ich habe meine Er-
nährung umgestellt und habe 
mehr Ruhe in meinen Alltag 
gebracht“, erklärt er. Die Um-
stellungen waren anfangs he-
rausfordernd, sein Kurzzeitge-
dächtnis hatte zunächst gelit-
ten, aber körperlich fühlt er 
sich heute nicht mehr einge-
schränkt, sodass er auch das 
Training im „Fitness-Tempel“ 
wieder aufnehmen konnte. 
„Selbstverständlich im mo-
deraten Bereich“, sagt er mit 
einem Augenzwinkern.

Defibrillator  angeschafft
Dieter Burghardt, der Mann, 
der dem Herzinfarkt die Stirn 
bot, ist heute laut DRK ein 
Zeugnis dafür, dass schnelles 
Handeln, modernste medizini-
sche Versorgung und der un-
erschütterliche Wille eines Pa-
tienten die schwerwiegendsten 
Herausforderungen überwin-
den können. Nicht zuletzt das 
System der georeferenzierten 
Alarmierung von qualifizierten 
Ersthelfern sorgte dafür, dass 
für den Patienten die besten 
Bedingungen herrschten. 

Für den „Fitness-Tem-
pel“-Inhaber Rehm gab dieser 
Vorfall den Anstoß, einen auto-
matisierten externen Defibril-
lator (AED) anzuschaffen, um 
für derlei Ereignisse gerüstet zu 
sein. Unterstützt wird der Inha-
ber dabei von der TÜV Süd AS 
GmbH, die sich damit für die 
Aktion „Herzsicherer Land-
kreis“ stark macht.

Mann überlebt Herzinfarkt – dank Lebensretter 
Ein 61-Jähriger schwebte plötzlich in Lebensgefahr. Nur dem umgehenden Eingreifen von Ersthelfern ist es zu verdanken, dass der medizinische Notfall 
glimpflich ausging.

Kreis Calw. Einen Geldbetrag 
von 1010,90 Euro haben Poli-
zeibeschäftigte für das Frauen-
haus Kreis Calw gespendet.

Der Chef der Kriminalpoli-
zeidirektion Calw, Leitender 
Kriminaldirektor Uwe Carl, 
überreichte den Scheck an die 
Vorsitzende des Vereins „Frau-
en helfen Frauen“,  Margit 

Kömpf. Die Spende ist der Erlös 
aus dem Sommerfest der Kri-
minalpolizei Calw und wird für 
das Frauenhaus Kreis Calw ver-
wendet.

2019 Gebäude gekauft
 Kömpf: „Ich möchte mich auf 
diesem Weg nochmals ganz 
herzlich für Ihre großzügige 

Spende bedanken. Wir freuen 
uns sehr über jeden Beitrag zu 
unserem Frauenhausprojekt. 
Im Jahr 2019 hat der Verein 
Frauen helfen Frauen  Calw das 
Haus, in welchem das Frauen-
haus betrieben wird und das 
seit dem Jahr 1992 angemietet 
war, gekauft. Finanziert wurde 
dieser Kauf aus Bundes- und 

Landesmitteln. Voraussetzung 
für die Förderung war, dass das 
Haus barrierefrei umgebaut 
wird und so auch für behinderte 
Frauen zugänglich wird. Der 
Umbau ist noch nicht abge-
schlossen. Es wurde unter an-
derem ein Aufzug eingebaut. Es 
fand jedoch auch eine umfas-
sende Sanierung statt. Der ge-

meinnützige Verein hat einen 
Eigenanteil zu tragen. Um das 
Haus zukünftigen Anforderun-
gen gerecht werden zu lassen, 
wurde auf dem neuen Dach 
eine Photovoltaikanlage aufge-
bracht, deren Kosten der Verein 
alleine trägt. Es ist daher jede 
Hilfe willkommen, die zu einer 
finanziellen Entlastung führt.“

Polizei spendet an Frauenhaus – das Geld fließt in den notwendigen Umbau
1010,90 Euro sind  zusammengekommen. Die Vereinsvorsitzende bekräftigt: „Wir freuen uns sehr über jeden Beitrag.“

Robert Rehm (Inhaber des „Fitness-Tempel“), Dieter Burghardt und Ersthelfer Hans-Peter Hain (von links). Foto: Kristin Börner

Uwe Carl überreichte den 
Scheck an Margit Kömpf.
Foto: Polizeipräsidium Pforzheim

Kreis Calw. Das nächste Tür-
chen des „Helfenden Advents-
kalenders“ des Lions-Club Hir-
sau öffnet sich an diesem Don-
nerstag, 7. Dezember. Je ein 
Gutschein im Wert von 50 Euro, 
gespendet von Heuser Optik 
Uhren Schmuck, geht an die 
Nummern 1159 und 3173. Die 
Nummern 520 und 3198 gewin-
nen je einen Gutschein im Wert 
von  50 Euro, gestiftet von Mül-
ler Lauf & Sport. Und je eine 
BMW M Motorsport Cap im 
Wert von jeweils 30 Euro, ge-
spendet von der AHG Autohan-
delsgesellschaft BMW, gehen 
an die Nummern 1523, 174, 34 
und 766.

Neues Türchen 
geht auf


